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grfäicint:INittwocsts und Samstags und
Achtel monatlich 40 Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition abgeh .monot-

-- lich 35 Pfennige.

fiir die Stadt Vsofheima,Taunus
Druck und Verlag oou ir. Messerschmidt, klosheim am Taunus.

Expedition: Neuer weg 6.

preis für llnjerate dir Sgespaltene Leite
oder deren Naum 10 Pfennige,
für den Jntialt verantwortlich:

R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Ariftet, Marrßeimu. Lorsbach.
lr. 38

Amtliche Sekarlntmachuugrn.
3000 Mark Jeloknungl

. liniere Keinde sind am Werk, im Deutschen Volke Unzusrie-
SrUhtit und Zwietracht zu erregen.
>eschrä> Deutschland soll um die Früchte seiner mit großen Opfern
,;,v.hHnGut und Blut errungenen Erfolge gebracht werden.

Selbstverständliche Pflicht jedes Deutschen ist es, zur Ent-
lonarch irwng solcher Agenten im feindlichen Solde beizutragen. Tie

mbkn im Gewände bürgerlicher Biedermänner, politischer Agi-
oren, ja auch in feldgrauer Maske ihr hochverräterisches
«dwerk.

sWer einen solchen Verbrecher.zur Strafe bringt, erhäl! obige
ohnung.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Bücking,  General der Artillerie.

Verösfcntl  icht
thichst a. M., den 7. Mai 1917.
18919. Der Land rat: K l a u ?e r.

Verordnung,
reffend die Bewirtschaftung von Milch und
en Verkehr mit Milch im Kreise  Höchstem M.
Aut Grund der BundcSratsverordnung über Tpcisefeile,
20. Juli 1916, der Bekanntmachung des Präsidenten des
scrnährungSamtesüber die Bewirtschaftung von Milch
den Verkehr mit Milch vom3. Oktober 1918, und der
origen Anordnung aer Reilhsstelle für Speisefette vom 4.
»r 1916 wird mit Zustimmung derj Bezirksfetistelledes

srrrungsbczirks Wiesbaden, für.den Kr»;s Höchsta. M., mit
iudnehme der Stadt Höchsta. M., folgende Perordnring er-
ffm:
5 1. Alle im Kreise Höchsta. M. gewonnene und in den¬
en eingcführte Milch unterliegt der Bewirtschaftung durch
Kreisausschußdes Kreiies Höchsta. M nach folgeuden
pdfitzen.

8 2. Jede Abgabe von Milch fei ei entgeltlich! oder un-
_ Wtlich, durch den Erzeuger an Verbraucher oder Händler

>untersagt. Sämtliche in dem einzelnen. Gemeindebezirkge-
|V dH lonnttu oder in demselben eingesühtte Milch ist zur Verfüz-

Mlli! »gdes Gemeindevorstandes der betreffenden Gemeindez» hal-
ld, st' „
irterA s 3 Als Selbstversorger gelten die Kuhhalter nebst ihren

'"nshaliungsr und Wirlschaftsangehörigen, soweit die letzte.
. , p n Bon ihnen volle Verpflegung erhallen. Di« Selbstversor.

»sind berechtigt, für sich und ihre vorgenannten Haushalt-
t TÄ und Wirlschaftsangehörigen von der selbstgewonnenen
vie ^ üilih zur Deckung des eigenen Bedarfs pro Kopf und Woche
undz iAter zurückzubehalten. Mit dieser Wochcnmenge ist der An-

>ruch s,xr Selbstversorger sowohl bezüglich Milch wie Speise¬
st̂ ?! ^ abgegollrn.

8 4. Ohne Rücksicht auf die den Selbstversorgern gemäß
ftkUst 3 für den Eigenbedarf zu belassende Menge, ist die Gemeinbe
flin gi  pflichtet, zur Verfügung des Kreisausschuffes von den Kuh-

Maden der Gemeinde eine Gesamt-Milchmenge zu liefern.
kdiu§- / bis auf Weiteres einem täglichen Mmdestertrage von 4
_g !lfr für jede in der Gemeinde stehende Milchkuh entsprich!. Die
»ett von der Gemeinde aufzubringende Tageskopfinenge wird
eigert ^ Kriegswirtschaflsstelle des Kreises unter Mitwirkung
. .." -Mi Wirtschaftsausschussesder Gemeinde monatlich festgcstelltug Ad

,en sie
b> u.r,o gestillt werden;
es .̂iter  bei stillenden Frauen für jeden Säugling;
th »? 8Utr  bei Kindern im 3. und4. Lebensjahre;

<* Liter bei schwangeren Frauen in den letzten3 ,
dien vor der Entbindung, auf ärztliche Verordnung;
‘ diter bei Kindern im 5. und8. Lebensjahre;

. durch die vom Kreise zu diesem Zweck berufenen Sach-
I» Ku Kündigen dauernd nachgeprüft. Dabei ist in Rücksicht zu
sich^ daß int ersten Monat nach dem Kalben und, wenn das

"zur Aufzucht verwendet ivird, in den ersten6 Wochen
dem Kalben, Milch nicht abgelieferl zu werden braucht,

4 darf während dieser6 Wochen nicht mehr als 5 Liter
Knilch täglich an das Kalb verfüttert werden. Im lleb-
^ wird in Aussicht genommen, durch Gewährung von Leist.

futier Prämien ans eine Steigerung der abgabepflichtigen
^chmenge hinzuwirken. Oie Gemeinde Hai nach Anweisung

Ereisausschusses zu bestimmen, an wen die innerhalb der
Grinde gewonnene Milch abzuliesern, bezw, wo sie zu sam-

sit.
» ö. Mil j,Er ans der Gemeinde aufzukommende Milchmcnge

. die Gemeinde zunächst die voilmilchversorgungsberechtigten
m tn  der Gemeinde zu befriedigen. Als Ball¬

st. ,H,c. °"!°rgungsberechtigte sind nachstehende Personen mil der
^ "wähnten TageSkopsmengezu beliefern:
' /* Liter bei Kindern im 1. und2. Lebensjahre, soweit

Mo-

Samstag, den 11. Mai 1917 6. Iahrg.
f) Kranke auf ärztliche Verordnung*/*bis höchstens1 Liter.
Das in der hiernach verabfolgte» Milch enthaltene Fett wird

den Gemeinden bei der Verabfolgnng mil Speisefetten nicht an¬
gerechnet.

§ 6, Soweit nach Befriedigung der Vollmilchversorgungs-
berechtigten(§ 5) von der aus der Gemeinde aufkommendcn
Milchmenge noch ein Bestand verfügbar bleibt, bestimmt der
Kreisausschuß, wieviel von diesem Reilbestande die Gemeinde
zur Versorgung der Vollmilch Vorzugsberechtiglen innerhalb der
Gemeinde verwenden darf. Zu den vorzugsberechtigten Per¬
sonen gehöre»:

3) Kinder im 7. bis 12 . Lebensjahre mit Y  Liter täglich;
b) über 65 Jahre alte Personen mit & Liter täglich.
Das in dieser Milch enthaltene Fett wird der Gemeinde

bei der Versorgung mit Speisefetten nach dem Satze von 28
Gr. Fett auf je 1 Liter Vollmilch in Anrechnung gebracht.

Vollmilch darf sowohl an die Versorgungs wie an die Vor-
zugsberechtigten nur insoweit in Empfang genommen werden,
als sie dieselbe tatsächlich selbst verzehren. Eine Abgabe auch
nur eines Teiles der ihnen nach§§ 5 und6 zugebilligten
Menge an Dritte mit over ohne Entgelt ist verboten.

8 . Soweit es der Gemeinde nicht möglich ist, aus der
zu ihrer Verfügung stehenden Mi>chm?nge die vollmilchoersor-
gungsberechtigten Gemeindeeingesesjencnz» befriedigen, hat sie
dem Kreisausschuß vavon Mitteilung zu machen, der alsdann
die Zuführung der fehlenden Milchmenge aus einer an¬
deren Gemeinde nach Möglichkeit veranlassen wird.

§ 9. Solange es nicht möglich ist, die Vollmilchoor-
zugsberechtigten im Kreise sämtlich mit) der ihnen nach
8 6 Anstehenden Milchmenge zu versorgen, wird der Kreis-
«usschuß dasjenige Verhältnis festsetzen, nach rvelchetn dieje
Versorgung im Kreise gleichsiriützig zü erfolgen hat.

§ 10. Die etwa nach Befriedig,uig der Bersorgungs-
und Vorzugsberechtigtennoch uerbleibeabcu Mengen von
Vollmilch stehen zur Verfügung des Kreisausschusses, wel¬
cher über deren Verwendung bestiminen wird. Die den
Geineinden hierbei zugewiesenen Milchrnengen werden ih¬
nen nach dem Maßstabe des 8 6 auf die Fettkarte an¬
gerechnet.

§ 11. Jede Abgabe von Vollmilch, sei es entgelllich
oder unentgeltlich, darf nur ans Grund einer Milchkarte
oder einer anderweitigen von dem Gemeindevorstand nach
Anweisung des Kreisausschusses auszustellenden Beschei¬
nigung an andere Personen, als die Haushaltungs - und
Wirtschaftsangehörigen des Kuhhalters erfslgen. Die An¬
nahme von Vollmilch ohne Milchkarte oder Bescheinig¬
ung ist verboten.

12. Es ist verboten:
1. Vollmilch und Sahne in gewerblichen Betrieben zu

verwenden;
2. Milch jeder Art bei der Brotbereilung und zur ge¬

werbsmäßigen Herstellung von Schokoladen und Sü¬
ßigkeiten zu verwenden;

3. Sahne in Konditoreien, Bäckereien, Gast-, Schank-
nnd Speisewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen;

4. Sahne i» den Verkehr zu briugetl, außer zur Her¬
stellung von Butter in gewerblichen Betrieben und
zur Abgabe an Kranke und Krankenanstalten auf
Grund amtlicher Bescheinigung:

6. Geschlagene Sahne (Schlagsahne oder Sahnepulver
herzustellen;

6. Milch zur Bereilung von Farben zu verwenden;
7. Milch zur Herstellung von Kasein für technische Zwecke

zu verwenden;
8. Vollmilch an Kälber, die älter als 6 Wochen sind,

soweit an Schweine zu verfüttern.
Der Kreisausschuß kann AuSnahinen von dem Verbot

der Nr . 8 zur Förderung der Aufzucht von Zuchtbullen
(Farcen ) zulassen, sofern der Regierungs-Präsident zu-
stimmt.

8 13. Die Festsetzung von Höchstpreisen für den gan¬
zen Kreis oder einzelne Gemeinden bleibt Vorbehalten.

8 14, Milch im Sinne dieser Verordnung Ist Kuh¬
milch »hne Rücksicht, ob sie in- oder ausländischen Ur¬
sprungs ist.

8 15. Wer den vorstehenden Llitordnuugen zuwider-
haudelt , insbesondere wer entgeltlich oder unentgeltlich
Milch ohne Genehmiguilg der Gemeinde an eilten Drit¬
ten abgibt , oder wer ohne diese Genehmigung Milch an¬
nimmt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 1000Ö Mk. oder mit einer) dieser Stra¬
fen bestraft. Neben den « trafen kann auf Einziehung
der Erzeugnisse, auf welche sich die strafbare Handlung
bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, ob die Erzeug¬
zeugnisse dem Täter gehören oder nickt.

8 16. Die zur Ausführung dieser Verordnung nor-
wendigen Bestimmungen werden von dem Vorsitzenden
des Kreisausschusses erlassen.

8 17. Diese Verordnung tritt mit dem 8. April 1917
in Kraft . Am gleichen Tage wird die denselben Gegen-
staud betreffende Verordnung des Kreisausschusses vom
24. November 1916 aufgehoben.

Höchst a . M „ den 27. März 1917.
Der Kreisausschußdes Kreises Höchsta . M .:

K l a u s er, Landrat, Vorsitzender.
Vorstehende Verordnung wird hiermit zur genauen

Beachtung s»wohl für die Milcherzeuger als auch die Ver¬
braucher wiederholt veröffentlicht. Zugleich wird hiermit
angeordnel, daß die Milchkarlen mit Montag,  den
14. Mai d. Is . zur Einführung kommen und daß von
diesem Tage ab jede entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe
von Kuhmilch verboten ist. Die Abgabe an die Bezugs¬
berechtigten erfolgt vielmehr nur durch die nachbezeichneten
Milchhändler (Sammelstellen).

Zur Durchführung der Milchversorgung wird ferner
folgendes angeordnet:

1. Im Allgemeinen. Die Stadt wird in zwei Ver«
sorgungsbezirke eingeteilt und zwar so, daß die Mitte der
Niederhofheimer-,Haupt- und Mariheimerstraße die Grenze
bildet Alle von diesem Teilungspunkte ab nach der Seite
des Kapellenberges zu belegenen Häuser und Straßen
gehören zum Bezirke A des Milchhändlers Faust Haupt¬
straße 2b und alle auf der Seite nach Kriftel zu belege¬
nen Häuser und Straßen gehören zum Bezirke 6 des
Milchhändlers Kippert  Pfarrgaffe No. 21.

2.  Für die Milch«,''zeuger Alle im Bezirke A wohn¬
haften Erzeuger haben ihre nach § 4 vorstehender Ver¬
ordnung abzugebende Milch unaufgefordert täglich bis 7
Uhr vormittags und 8 Uhr nachmittags bei Milchhändler
A. Faust Hauptstr. 2b und alle im Bezirk 8 wohnhaf¬
ten Erzeuger in derselben Weise und zu den gleichen
Stunden bei Milchhändler L. Kippert Pfarrgaffe 21 ab¬
zugeben. Dabei wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß Erzeuger auch diejenige Milch, die sie etwa von der
ihr nach 8 3 der Verordnung zustehenden Menge nicht
selbst in Anspruch sttehmen, an den für sie zuständigen
Milchhändler abzuliesern haben. Es ist somit auch jede
direkte Abgabe dieser Milch an Verbraucher ausdrücklich
untersagt.

3. Die Verbraucher erhalten ihre Milchkarten in zwei
Arten und zwar a für Kinder im 1.—6. Lebensjahre und
für Kranke mit zwei Lochungen und d. für Kinder im
7.— 12. Lebensjahre und für Personen über 65 Jahre
mit 4 Lochungen. Die Bezugsberechtigten mit den unter
a bezeichneten Karten erhalten ihre Milch in der Zeit
7V4—8 1/. Uhr vormittags und diejenigen Bezugsberechliig-
ten mit den unter b bezeichneten Karten in der Zeit von
8%— 10 Uhr vormittags.

Im Übrigen wird den Bezugsberechtigten anempfohlen
sich nicht zu drangen und der Ordnung wie sie der Milch¬
händler zu treffen genötigt ist, zu fügen. Abänderungen
und Zusätze auf den Milchkarten sind verboten und straf¬
bar . Der Preis beträgt für den Erzeuger 28 Pfennig
für das Liter und für den Verbraucher 32 Pfennig für
das Liter . Die Verbraucher haben abgezähltes Geld mil¬
zubringen . Der An- und Verkauf erfolgt nur gegen bar.

H ofh e im a. t i ., dm 11. Mai 1917.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung . ' »
Am 4. 5. 1917 ist an Stelle der Verordnung vom

16. 3 . 16. IIIb Nr. 5620/1410 tretende Bekanntmachung
betr. das Verbot des Fällens von Edelkastanienbänmen
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntinachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando18. Armeekorps.

B e k ä ii u t m a ch u n g.
Am 1. 5 . 1917  ist eine Bekanntmachung betreffend

„Bestandserhebung von Nadelrundholz" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekaimtmachmig ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung,
Die am 10, ds. Mts . abgehaltene Gr « s v er  ste i ge¬

rn ng  ist genehmigt.
Hofheim «. Ts ., den U . Mai 1917.

Der Magistrat: Heß.



CuftTdMoTkr.

Siach hierher gelangten zuverlässigen römischen Berich¬
te« wurde in der letzten Entente Konferenz in Tävoyen
auch eine schärfere Bekämpfung der feindlichen U .-Boote
durch Luftschiffe beschlossen . Italien trifft gegenwärtig grö¬
ßere Vorbereitungen , um die Bekämpfung der U .-Boote
nach einem neuen System , in dem die Luftschiffe eine große
Rolle spielen , auszunelunen . Hauptsächlich soll die Straße
ton Ltranto , die Schiffahrt Italien -Alexandria und der
Golf von Genna , in den vor einigen Tagen feindliche U .-
Bvote cingedrungen waren , durch Luftschiffe stark geschützt
werden . Ter Luftschiffbau in Italien wird erheblich ausge¬
dehnt . Man verspricht sich von dem ncien U. Bovt -Be-
tämpfungssystem ausgezeichnete Erfolge . ( Tie Geschichte
klingt ebenso lustig wie so mancher andere Entente Plan,
der sich nachher als ,„blauer Dunst " eriuies .) (zb .)

Wundschcnr.
Seskjchiaud.

! ! Dr » tk » rn. (zb .) In Rumänien und * ervie » wird
in Mn »g» n Monate » das Brotkvrn geschchttten . Zum gröh-
«n %ü  wird es uns zur Verfügung stehen In Rußland ve
fk»id« i sich nach eingehenden B « rcch » ungen » ud nach priva
t »n Berichten trotz des scheinbaren Mangels noch zahlreiche
Ovr töte , die teils von der Spekulation d«r den Landwir¬
ten zurückgchalten werden , teils infolge der elenden Ver-
kehrverhältnissc , den russischen Brearssgobicten nicht zugc-
siihrt werden können . Es ist klar , daß Deutschland bei
einem günstigen Fricdmsschluß , auf diese lleberschiisse die
Band legen kann und lo-ird , zumal da die Versorgung von
Ucbersec infolge d» r Minengefahr usw . erheblich längere
Zeit beansprucht.

zi  Fxa nzö sling  c. Nach einem Pariser Pridatt«
Ißgrmnm der Kopenhagener „ Nationaltidcntc " sind bei den
letzten schwere » Känrp 'sn au der Westfront von den däni¬
schen Freiwilligen , die im Französisch . » Heere kämpfen,
so iveit bis jetzt bekannt , drei g-fallcn und eine Anzahl
»ersetzt worden . (zb .)

X Ström un ge », (zb .) Tie sehr gut informierte
Petersburger Zeitung Rußkaja Wolja f eilt das Vorhanden¬
sein einer starken republikanisch .» Strömung in Montenegro
Oerdien und Rumänien fest . Einflußreiche serbische und
montenegrinische Politiker pflegen gegenwärtig Verhand¬
lungen , die diesen Strömungen zum . Ziel verhelfen sollen.
Geplant ist ( so heißt es in dem Bericht des Blattes ) die
Gründung einer serbisch montenegrinischen Republik . Wie
lveit die republikanische Strömung in Rumänien durch das
verhältnismäßig sehr beträchtliche Entgegenkommen des Kö¬
nigs und der Regierung abgedämmt ist , läßt sich- vorläufig
»ochi nicht übersehen . Tie serbisch -montenegrinische repu¬
blikanische Bewegung ist dagegen in aller Stille ziemlich
lveit gediehen . Gegenwärtig ist übrigens die günstigste Ge¬
legenheit , dies « Pläne zu vetlvirklichen , da die ni Frage
kommenden Dynastien nichtdie Mitbel haben , der Bewegung
lvirkungsvoll entgegenzuarbeilen.

!! Schwerpunkt, (zb .) Im Passer Figaro schreibt
Pvlybe : Ter Schrverpunkt der deutsch « » Operationen in die-
fent Jahre liegt im N . Bvotkrieg . Bisher war der Krieg ein
Duell Zwischen zwei Mächten , deren Stärke bei der einen
zur See , bei der anderen auf dem Lande lag , und die nicht
aneinander konnten . Jetzt greift Teutschland England direkt
an lind bedroht seine und ' seiner Verbündeten Volksernäh¬
rung . Amerika ist zwei Jahre zu spät iu den Krieg «ingetre-
ten.

— Tefizitbei  Lloyds , (zb .) Laut einer Meldung des
Worgknbladcd aus London hat die Lloyds Versicherung ge
gen Schiffsversenkiingen im ersten Vierteljahr H317 erst¬
mals seit Bestehen mit einem Verlust von 580 (MM) Schilling
abgeschlossen.

X Gesa ngew. (zb . ) Tie Neue Züricher Zeitung be
richtet aus London : Nach Mitteilung der Blätter befindet
sich! der seit Beginn der Offensive bei Arras vermißte eng¬
lische Flieger Robertson , der als bester englischer Flieger
gilt , in deutscher Gefangenschaft . Stzme Maschine wurde

Die Spione.
Kriegkroman von Johannes Funck . kl

„Ich verlasse » eich auf Eure Worte , ivie ich dar ureinige
Halle, " sagte der Baron . Kehrt jetzt ebeieso still und ruhig nach
Aasen zurück , wie Ihr hierher gekommen seit , und vermei¬
det jedes Aussehen . Nicmnnd weiß , was die Russen im Schilde
führen . Vielleicht fiiib sie da , wo niair sie am ivenigsten
ahnt . Ich werde Euch einige flinke Leute zu Hilfe schicken."

Pctka dankte , und er emd die Soldaten verlieheir das
Arbeitszimmer des Barons , ivo sie enepsangen waren . Dieses
lag im ersten Stockwerk . Süll und vergnügt schritterr sie
die Treppe hilnmter , wo sie ,enucr »eutet uon einem Diener
deS Barons angeredet wurden , der ihnen in harten Worten
vorwarf , daß sie ans deiri Wege »ach dem Schloß im Walde
Unfug getrieben hätten.

„Del irrst Dich !" eeetgegeeete Pekka.
„Nein , mein Junge !" rief der Deeieer au », „der Holzrvär-

tee erwartet Dich unten im Flur , und schlecht dürfte es Dir
«gehen , wenn Du den Schaden nicht bezahlst , den Du und
die anbereu angerichtet habt ."

„Ich habe Dir schon gesagt , daß ,vir keinen Schaden ange-
richtet haben . Ist irgend ein Unfug geschehen , so habe « es
eietwedrr die Reifsen oder die eigenen Leute de » BaronS ge¬
tan ."

„Ach evaS , dunnue Ausrede .« rief der Diener au « .
„klebrigeres haben ivir dieserhalb mit dein Holzivürter und

nicht mit Dir zu tun, " entgeguete Pekka scharf und mit einer
Heftigkeit , die nichts Gutes ahnen hetz.

„Bauer, " schrie der Diener , der den Auftrag hatte , mit
Pekka Händel zee suchen , und gab ihm einen Stoß , daß er
•aS* die Treppe hinuntergefallen iväre . Pekka hielt sich aber
<ni dem Arm des Dieners fest . Bei dein daraus folgenden
Kriegen verlor Pekka indessen daS Gleichgewicht und stürzte,
den Diener » eit sich ziehend , ans den Flur hinab . Unten an»
gekoneneen , schrie der Diener laut um Hilfe und schimpfte,
daß er Ubersallen sei.

Biele Diener eilten herbei , Und mit ihnen der Waldhüter
»erd einige Waldarbeiter , di « in einem der Nebenräenne ver»
steckt waren.

hincher dm d»uts » en Tinien «iG »e' ch,si « n . dwch bkieb der
-lieger selbst mever -letzt.

? ? Friedcnsreise. (zb .) Tie Parteien der krieg¬
führenden Länder stehen iinnrer iroch. schroff einander ge¬
gen über , Aber die russische Rl -bolution öffnet neue Aus¬
sichten , und der FriedenSgedaule ivächst überall.

:r E r h ö h u n g der Kohlenpreise . (zb .) Tie neuen Richt¬
preise des rheinisch -westfälischen Kvhlcnsyndikats sind mit
Wirkung wie folgt festgesetzt worden . Für Kohle bis einschl.
30. 9. 17 . erfolgt eine Erhöhung von 2 M p Tonne . Für-
Koks bis einschl . 31 . 8. 1917 eine Erhöhung vmr 3 M p . T.
Bei Koks ist jedoch Koks grüß ausgenontinen , für den die
Erhöhung 2 Mark beträgt.

: : Sch recke er der Meere , (zb .) Laut Nachrichten aus
England tuenden jetzt die Fälle immer zahlreicher , in denen
sich ' die Besahungeir der Transportdanepser weigern,
auszufahren . Obgleich Vorkommnisse dieser Art sämtlich
von den Gerichten mit hohen Strafen belegt wurden , meh¬
ren sich die Fälle täglich . Die Regierung hat jetzt angc-
orderet , daß die Dampfer stärker betvaffnet werden sollen
und die großen Dampfer mehr Marinepersoual erhallen.
Erfolgreich verlaufene ttzefvchte nrit U . Bsoten werden auf
allen Danrpfern bekannt gegeben . Man hofft dadurch die
Leerte utmflimmcn zu können . *

weftltlher rlrt »r»sqa « sie?z
Alls Frankreich wird geschrieben : Petain wird nach eng

lischrm Beispiel selbst eine opferreiche Initiative den klei
neer Kaenpfhandleengen vorziehen . Tic Hauptsache sei , das
Versäumte rasch nachzuholen , vc,i » die frühestens iin Herbst
erscheinende mililarisch « N „ tersiiitzemg von Amerika dürste
nicht allzu hoch eingeschätzt werdeie . — Tausend amerikani¬
sche Aerztc iverdm im Juni an d »> Westfront erwartet , zb.

«irsp « .

— )) Frankreich, (zb .) Wie die Blätter berichten,
hat die voen Berpflegungseuinister vorgnomn «etc Best an ds-
aufnahme von Getreide ein schlechtes Ergebnis gebracht.
Ta erst zuen Juli daurit gerechnet werden kaien , die neue
Erirte zu vmueiiven , so wird die Streckung des Getreides
nicht durchgeführt iverdeir könnem . In kurzer Zeit Wirts
Frankreich ohne Brot sein , falls reicht entscheidende Maß¬
nahmen getroffen würden.

? ? Frankreich, (zb .) Clemenceau schreibt zu der in-
neceu Krise i » Frankreich in je tnem Blatte Hominc enchaine:
„Tie neue Regierung Ribot steht vor einer ganz anderen
Katastrophe , lails die getreeftue Regierung Bestands.

Lokale». .-
. — Eiae Erspa -reris ien Gasverbrauch . Eir
Mäudisches Fachblatt schlägt zier GaSerspare,es fol
jeudvs einfache Milte ! vr>r : Ätun lege ein Blcchplättchei
nit fünf Oeffnungen von ungefähr 6 bis 7 Millimelei
Tärrchmessec erber den Zhlireder . Die Flamme breeen
»ann etwas ' dunkler , erreicht aber bei geringem Zurück
tteren deS GasherhneS wieder die frühere Helligkeit . Di,
Ersparnis cm Gas soll bis zu dreißig vom Hrmder
zehen . Das Blatt erklärt die Erscheinung dadurch , daj
mw,- Erwärmung der Luft ien Zylinder bei Auflage de-
Bleches bedeirtend werriger Gas gebraucht tvird . — Be
der heutigere . Knappheit an Heizmitteln und der dadurci
gebotenen Sparsamkeit dürfte es sich wohl emo fehle a
crnem Versuch ' mit dieser Entdeckung zu machen . Bejon
ders die Straßenbeleuchtung könnte davon großen Vor
teil und ) Altchen haben .-- ' . .̂ . . . .

mm m Die Zehrrtscherrern. E
(Ein Beispiel staatlicher Lebeeesmitteloersorgung in

stDerrtschland au ? früheren Zeiten .) '
' r„ Man schreibt hierzu : . Fast überall in unseren hei
nlamchen Gauen , besonders: än den Rhein « und Main
gegenden haben sich alle Gebäude erhalten , an welche
noch heute der Nanee ^Zehntscheuer" oder „Zehnth 'os
lMtet . ..Es sind meist große Gehöfte mit . Scheuern un
Lknllungen , aitj  ehemaligem yerrichnfilichem Greeud,uu

Es gab einen fürehterlieheee Teeeieult.
Die Leute des Baroers eeberfieleu Pekka ueeb die drei

Soldaten , die letzt alles dierchschaeeten , ihre Messer zogen
eeeed bereit warcie , bis zum letzten Ateruziege zu kämpfen.
Leider ivar die Ueberieracht zer stark.

„Da evären ivir doch richtig in eine Räuberhöhle gera¬
ten, " rief Pekka aus.

Im Flur standen kvstberre Baseie enid Urnen , feiiegeschuitzte
Tische eend Ttühle . Zu biefexi griffen die Ileberfalleueei , eeeed
Pekka schleeg einen der Aiegreifer eitit einer schweren Base den
Schädel eiN, daß er tot zee Boden sank . Einem anderen eeet»
reß er seine » Dolch eend erstach eher nett seiner eigenen Masse.
Es eeiar eiee Riefle , der mit enehrereie andereee stameradeu sich,
als Finnläieder gekleidet , bei dem Baron oerbiutaeet harte.
Mit ihrer Hilfe ivollte der Baron beit gefährlichen Parteigän¬
ger fangen.

Deutlicher , inemer deutlicher werrde es Pekker . daß der Ba»
rvn eine schäeedliche , erbärenliche Rolle spielte . Plötzlich eourde
er seiner aeesichtig , ivee er seine Leeite ziein Kampfe aer-
sporeete.

„Verräter I" rief Pekka aus , rmd evollte , raseeed vor Wut,
auf ihn eindringen , evnrde aber von der lleberiieacht gegeee
die Waud gedrückt ened derartig eingesehlossen , daß er sich
encht rühren konnte . Ebenso erging es de» Soldaten.

„Schurken, " ertönte die Stiemeee des Barons , „Ihr loieant
in mein Haus und bietet Euch an , neue , Hab und Gut zu
bewachen . Wie führt Ihr Euch ans . Ihr fallt rneiiee Leerte
an , schlagt meine Möbel in Stücke uttb wollt auch mich
noch angreifen . Gott sei Dank hat Hoheieseeberg noch sichere
Gewölbe , in denen Ihr gut aufgehoben seid , bis die gerechte
Strafe Eiech trifft ."

,BerrÜterl " ries Pekka aus . Seine Stinune zitterte vor
Wut und Anstrengueeg . »Mag Euch das höllische Feieer
versengen I*

Eine Faust fiel schwer ans PekkaS Mund , aelö dem das
«lut zu fließen begaien.

»Schafft fie weg , ich will sie necht höre » . Sonst könnte
ich in die Versucheuig koenmen , gleich kilrzen Prozeß mit ih.
nen »u machen ." meierte der Baron.

"aha , der Baron spielt den Edelmütigen, ' höhnte der
eine finnländische Soldat.

Soiecrt «rfctiSf , welche ursprünglich 5agu Mlmnst )SK
r»n , den „ Zehenten ", die NatVralabgabcn der Unter¬
tanen an die Obrigkeit , aufzunehrnen und zu verwahren.
Denn es ist noch gar nicht so lange her , daß die länd-
licheir Gemeinden ihre Steuern größtenteils mcht in

- Geld erlegten , sondern nach altem deutschem Gebrauch
jom Ertrage ihrer Felder und Fluren den zehnten Teil
(daher der Name „ Der Zehente " ) an den vom Landes-
herrn eingesetzten Vogt tn die dazu bestimmten Sam¬
melstellen abliefern mußten . Die Naturalwirtschaft hat
ja überhaupt auf dem platten Lande viel länger alz
man gemeinhin anntnimt , in Deutschland noch vorge¬
herrscht selbst zu einer Zeit , als die Städte und ihre
Bewohner schon längst zur reinen Geldwirtschaft über¬
zegangen waren . Wie weit dieses Steuershstein aus ge¬
baut war , lehrt uris ein Weistum , (Dorsrecht ) de ? 18.
Jahrhunderts . Es heißt da : Zehnten soll man geben
jedes Jahr von der Frucht aus dem Felde und dein ge¬
borenen Viesi im Stalle , was und welcherlei das sei,
und von verd entem Lohn und aller rechter Gewinnung.
Zu der Frucht auf dem Felde gehört alles , waS auf
Bäumen oder Erden wachset , es sei Gras oder Korn,
Holz , das man vom Stamme haut , oder welcherlei an-
ver Ding , -das auch sein mag"

Auf solche Weise hausten sich in den Zehntscheuern
ver Landesherrrr große Vorräte von Naturalien aller
Art an . Dairebe » ' wurden in den herrschaftlichen Wäl¬
dern mit den angefallenen Ferkeln eine ausgedehnte
Schiveinczucht ge >r eben . Es war natürlich ausgeschlos¬
sen , daß d e Behörden alle Vorräte im Laufe des Jah¬
res selbst verzehr en , wenn auch die Beamten und Pfar¬
rer einen Teil ihres Gehaltes regelrnäßig in Naturalien
entgegennehmen nmßten . Auch war es j f̂t schwierig,
wenn nicht gerade in einer benachbarten Stadt ein grö.
ßerer Markt zur Verfügung stand , die Erträgnisse de?
Zehnten in Ge ' d umzusetzen . Die Verkehrsverhältnisse
waren ja noch äußerst dürftig und einsicher . Jrmnerhin
enachlc sich das Bestrebe » mehr und mehr gellend , den
lleberschuß durch Verkauf zu verwerten und die Be-
vürfnisse des Handels und der Stadtbevölkerreerg bnneit
zu befriedigen . Aber es verblieb in den staatlichen Ma-
aazieeen immer noch ein ziemlicher Bestand als Reserve.
D efe Reserven zu erhallen war aber dainals nötig für
vie regeluräßig wiedeeckehrenden Zeiten von Krieg und
Hungersnot.

Es ist unserem Geschlecht völlig aus dein Bewußt¬
sein geschwunden , wie oft früher T -eutschland oder ein --
zelne Teile des Reiches von Hungersnöten heimgcsuchi
worden sind und we ĉh ' ernsten Sinn das Gebet „Unsee
lägiich Brot gib uns heute " für unsere Vorfahren ge¬
habt hat . Kam cs doch sogar vor , daß Nord - und Ost-
Deutschland bitteren Mangel an Lebensmitteln litten,
während im Süden und Westen Ueberfluß herrschte.
Denn es bestand ja keinerlei Möglichkeit , die dort vor-
eandenen Vorräte in genügender Menge nach den be<
vrohten Gebieten zu schaffen , da alle 'Verkehrsm -tiel zv
olchem Maffentransport fehlten ! Für soiche Zecken mutz¬
en die Behörden in den einzelnen Staaten Vorsorgen
Rach den vorliegenden Berichten haben daun d e in den
Zehntschcuern lagernden Getreidemengen dazu gedient,
vie Not zu lindern , so drückend auch vorher die jähr
ichere Abgaben für die Landbewohner geivesen waren
Man nahm die Verteiftmg in der Weise vor , das ; den
Bedürf igen das Getreide oder Mebl zu einene von de«
Behörven festge ' ctzten Höchstpreis abgegeben wuroe . Jee
von Städten vereiste man Brotmarken , gcgeir welche du
Bezugsberechtigten bei den Bäckern ihr beftunmteZ Orran
leim erhielten . Die ältesten Brotmarken jmd uns aui
ve » Hungerjahren 1539 — 1510 , die daenuls , aeeS Kupste
ccprägt , voie der Stadt Nürnberg uusgegeben wurden,
bekannt . Nur war diese Art obrigkeitlicher Fürsorge
lircist sehr mangelhast , denn für längere Zeiten der Nv>
reichten d e Vorräte fast ^ niemals aus . Die Macht bck
Staates war nicht im Stande , der frevelhaften Gewiew-
sucht entgegenzeetreten , die aus dem Steigen der Preist
Vorteil zu ziehen suchte und die notweirdigsteie Lebens
mit cl zurückhielt : wie heute , hat schare damals dicsck
>vci verbre ' teic Hebet eine traurige Rolle in der Ge¬
schichte der Ernähr,ingsschwierigkciten gesplc t . In ö"
Berichten über diese Heimsuchungeer , aief den Schau¬
stücken , welche zur Erinnerung an dieselben entstanden,
lesen wir wiederholt den Spruch : „Wer Korn einhält
deiir stuchen bie . Leute , aber Segen konnnt übe ^- den , bei
cs l:eraibt . " Eine große Erschweruerg war es auch , das

„Sollen ivir sie nicht an den irächsten Bairm aufhäer-
gen , Herr ?" fragte einer der verkleideteie Russeer.

„Nein , das Gericht soll sie verurteilen . Mir steht da ? Recht
nicht zu , über daS Leben auberer zu richte ». Sperrt sie
ein !"

Mit diesen Worten verließ er schnell den Flur , damit
kein rveiterec Wortevechsel entstehe.

Pekka und seine Kaeueraderr sollten jetzt in eiees der Ge«
ivölbe HoheerseebergS geführt werdeie . Ereerattet , ivie sie wa¬
ren , rrns enegeschloflen von einer Uebermacht , die jeden Ge<
dankere aie Widerstand unmöglich machte , solgterr sie girtevillig.

Als sie enrtm waren , ries Pekka aus : „ Nerr eveeng enacht
es arrS , daß ste eins riberrumpelt rned eieegesperrt habeir.
Finnland hat geirügend brave Leute . Herd eenenat werden ivir
doch gerächt iverden . lieber et,,6 steht daS Gesetz eend eneier
Landeshmepteeeann WibeleeiS . Er iverd Finnlaeed riecht verlas¬
sen ."

„WibelinS, " warf einer der nächststeheeeden Russen eiet.
„Wibelins , ha , ha , ha ! Gr ist tot !" -

i „Sind sie sicher oerivahrt ?" fragte der Baroer seinen Ver»
ivaller.

„Ja , Herr Baron, " antivortete dieser.
„Du mußt jetzt dafür sorgen , daß die Baerde , die bei

Aasen versannnelt ist , nnsechädlech gemacht ivird . An , besten
ist , ivenn es sofort geschieht . Seitdem ivir Pekka haben , ivird
es nicht schiver halten ."

„Geeoih reicht !"
„Benachrichtige Jerker von Rös voir dem Fang . Er hat

uns versprochen , PekkaS Leute in den Hinterhalt zer locken ."
„Jawohl , Herr Baron ."
„Eeirde zer Knsatkoevsky . Er soll hierher vvrrücken . For¬

dere die nötige Eskorte für »eich, Nadeschda eend Jerker nach
Rnhlaied eend erinnere sie aee die versprochene Siemnee . Der
Bote kann Kosatkoevsky sagen , daß , evenn das Geld nicht
gleichzeitig mit der Eskorte hier eintrifft , ich die finnläiede-
scheee Gefaeigenen frei laffe und Nadeschva keinerlei Schutz ge»
ivähren iverde . Laß ihn noch besverderS betonen , daß ich die
Finnländer nicht getötet habe , und daß sie sich bei mir euer
in Ber,vahreneg befinden ."

i „Jawohl , Herr Baron ." 230,20
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st^ eüsichfand Tein? SuM-̂ che TnegsiuMt ImTkkü' ?T(
U:<6*fiMalt  mofll ch war und jeder Staat in volk'swtrt-
Dftlichen Dingen tun und lasse» konnte was er auch
oollte. Das hat noch bei den letzten großen Mißernten
,er Jahre 1816- 1817 und 1847 zu schweren Reibuii-
■cn und Vermehrung der Leiden in einzelnen Gebieten
erführt.

Uuch heute stehen wir durch den stuchheladeueu
»lushungerungsir eg unserer Gegner vor erheblichen
rchwicr,gkeiten in unserer Ernährung. Wir können
e»ie ben abftmtt ganz anderen Mitteln entqegcntre er
ii  d e Deut,chm früherer Jahrhunderte. Heute vcr
W das Reich bte Vorräte in den einzechen Gegenden
cjtzuliellcii und gegeneinander auszuqleichen. Den
kransporte auch großer Mengen stehen keine unüber-
lii'dlichen Hindernisse mehr un Wege und durch strenge
iat onnruiig kann eine zwar knappe aber immerhin aus-
Smmtiche Ernalirung gepchert werden. Freilich, die Ne-
t-luug allem karm der Lage nicht Herr werden, sie
Mrs dâ u der Mityrlje eines jeden Einzelnen der
mjü* » . «“t « »Uta ». s.nnai mH’  betSc ."
!!?! ,ms ö; ^ bcc r,l.ct ".m seinen Volksgenossen
il .ii unr ertragen, denn wrr wfiren alle verloren, wenn
hc Eigenliebe des einen Teiles cs uninöglich machte
WMdem Teil des Volkes zu ernähren. ^Schlin'.mere
Mn als die heutigen habe» unsere Vorfahre,, durch-
Echt und Uberstauden, obwohl sic noch nicht ul« voll-

ßlc -ßurgcc am Staate Te l hatte», sondern oft
uS Ö U Äf &!en '̂ crtCI-1 dienen mußlen. Wenn

Kkii? er ai t «User egen, so wissen wirKf/.Jr t das He lrgste zu ret e», das uns alle
Mchlull und lchutzt, unser geliebtes, deutsches Vater-
^ (I . C. - zf.)

Wögii ^ Keit -n
Zer Ncuyorker Korrespondent der Times warnt in einer

mzeren Depesche die englische Bevölkerung, trotz der großen
malischen und materiellen Unterstützung des Verbandes
mit die Bereinigten Staaten, von der Hilfe Amerikas
»diel zu erwarten. Nur wenn der Krieg lange genug
Muszezogen werde, könne die amerikanische Hilfe ent
leidend tverden. Tic Erwartung, daß durch die Jnterven-
«Amerikas und durch dessen Verzicht auf eine Kriegs

Lrung an Oesterreich der Ring der Mittelmächte ge¬
lenzt werden würde, habe sich schon nicht erfüllt. Tie
liiegsmaterinl-Lieferunge» Amerikas würden zweifellos
ch gesteigert werden: aber alles hänge von der Schnellig-

lil und Regelmäßigkeit des Schiffsverkehrs ab. Hier könne
min den nächsten sechs Monaten von der amerihpnischen
Handelsflotte keine wesentliche Unterstützung erhalten. Ame-
rita sinke von seiner Stellung als Hauptexpvrtcur für
Nahrungsmittel schnell herunter. Tie Ernte des letzten
s>ildiks sei schlecht gewesen und diejenige des jetzigen Jahres
»ade noch ungünstiger ausfallen. Tie Lage auf dem Wci-
»warft sei besonders ernst. Man hoffe noch etwas tun zu
Snneit, um das Ergebnis der Ernte im Irü hjahrsweiz.ru zu
siizmi, aber hierfür bleibe nur sehr wenig Zeit, (zb.)

..Ao^ warten die Kosaken V"
"̂ ?rl hj,„er dem östlichen Abhang."ay ‘""«n uuii  iMumicu«riuijui
to*ŝüolgrr komme» näher!"

" u «uiffeu uns verbergen!"
"jeiUge Marin, stehe inis bei!"

und Tensel!"
^ 'tSriif iwurbf dadurch veranlaßt, daß da?

i'.' ;1,18  der kräftig gebaute Mann ritt, strauchelte und int»
^ ichnellei, Ritt stürzte.
Ü>»!I? 'E>ter waren Jivn», ei» als fimiländisLer Bauer ae.

mssijkher Soldat und die junge Nadeschda, dir Äe»

die Oberfläche des PapissS nur in g»nz ßeringem Grade
in eine leimartige Masse verwandelt, welche die Fasern

fest zusammenklebt und die Poren gasdicht verschließt. Tas
nach diesem Verfahren erhaltene Papier ist undurchsichtig,
elastisch und zieht sich beim Trocknen nur lueuiz zusammen.
Ta es wasserfest und gasdicht ist. eignet es sich vorzüglich
zum Ersatz von Gummi für Tichtungszwecke, und da es ge-
schmack und geruchlos ist, besonders gut zum Verschließen
von KonserNngrfäßen.

Mir gewonnen . . .
Es wird aus Bodö im nördlichen Norwegen erzählst

wo junge Fischer von einem reichen Fang, der ihnen große
Kriegspreise cinbrachte, alle Taschen voll zurückkehrten und
im Wirtshause den Tischt mit einem Tischtuch« gedeckt ha¬
ben wollten. Als man ihnen nicht willfahrte, warfen sie
das alte Tuch kurzer Hand in den Ofen und bedeckten den
Tisch mit splitternagelneuen Kassenscheinen. Eine Prah¬
lerei in Reinkultur, die naiver und weniger unangenehm
wirkt, als die Heuschelei der Goulasch-Barone. Und lvird
es ihnen nun auch jetzt so gehen wie den Kapern vor hunocrt
Jahren in Dänemark^ Mrdes auch von ihnen beißen: „Wie
gewonnen, so zerronnen?" Tamals wenigstens ist die Zahl
der Fälle, wo die schnell erworbenen großen Reicht inner
ebenso schnell sich wieder auflöstr,,, Überrascheno groß gewe¬
sen. .Ta war zum Beispiel in Kopenhagen der Düne Lind, der
eine»Zeit lang wie ein Fürst lebte und seine Tag,: als fahreu-
der Bärenführer beschloß. Ein Kvpenhagener Gewürzkrämer
namens Brock hatte eine ganze Flotte in See und verdiente
große Summen, aber bei seinem Tode int Jahre 1824 mußte
über seinen Nachlaß der Konkurs eröffnet tverden. Es war
kein Segen bei dein Kapergelde und es wird wohl auch in
vielen Fällen so gewesen sein, daß kein Segen auf den drirch
Kriegswucher errafften Vermögen ruht. Nichts Neues un
terd er Sonne. . . l . !

Husgeblafen.
Heute schon werden ungezählte Murm.mr-A.-G. ge¬

gründet und englisches Kapital, von dem Alpdruck der deut¬

schen Kontur*«nz vorerst befreit. »eifit Kchwindrlgeschäft ark
Gchwindelgeschäft. Besonders lockt der Waldreichtwm der
unendlichen Tundren, durch die der Murmanschieneustnrnz
läuft. Tie Unternehmer rechnen damit, daß. allein 83 Mil-
lirnen Morgen Land im Gouvernement Archangelsk Export¬
holz liefern können, wovon man sich eine jährliche Ausfuhr
von 1,5 Milliarden Rubel verspricht. Trotzdem wird die
ganze Murmanbatm baü>eine ausgeträumte Utopie sein,
wenn Rußlands andere Ausfuhrtv:W wieder eröffnet sind.
Mittlerweile werden aber viele Mllionen in die Tundreu-
sümpfe der Kolahalbinsel gesteckt. Englische Unternehmen
machen ein Bombengeschäft und die Lappländer verfluchen
den fischverscheuchenden Lärm der Maschinen. Tie Mur-
manbahn ist eine bizarre Tragikomödie des russischen Lebens.
Deutschlands gepanzerte Faust hat durch feine Unterseeboote
dem ganzen Murman-Unternehmen das Lebenslicht ausge-
blaseu, nveh ehe es leochten konnte. jzib.)

Kyxontü.

?? Mehl unter der Hand. Im Berliner Lstvn wurde
rin Kutscher angehalte«, als er vor einer Fabrik vorfuhr u.
versuchte, zehn Sack Mehl unter der Hand zu verkaufen.
Man verzichtete auf das Geschäft umso mehr, als der Ver¬
käufer über die Herkunft seiner Ware ganz unglaubwürdige
Angaben machte. Tie Kriminalpolizei hielt bei dem Fuhr-
herrn, der selbst die Fuhre besorgt hatte, eine Haussuchung
ab rrnd fand noch 23 Sack. Jetzt erklärte er, daß er das Michl
nur in Verwahrung gehabt habe. Er sü vor einiger Zeit
durch den Fernsprecher in dis Stralauer Alle gerufen worden
um dort 33 Sack Mehl von einem anderen Wagen auf den
feinigen überzuladen. Ter Auftraggeber habe ihn gebeten,
das Mehl vorläufig aufzubewahren, bis er darüber weiter
Verfölgen werde. Er habe den Auftrag ausgeführt, dann aber
vergeblich auf weitere Weisung gewartet. Wegen Platzman¬
gels fei ihm die Ware im Wege gewesen, und so habe er sich
entschlossen, sie zu verkaufen, weil er von seinem Auftragge¬
ber nichts mehr gehört habe. (!)

Uer -mrschtes.
Papier «(s TichtniiHsnnttel. Zum luftdichten Ab

Äikstn von Konservengefäßc-n, überhaupt als Tichtuiigs
^tel, hat man bisher Pergaineiitpapier benutzt. Es ist
ssr bekannt, daß dieses seine Aufgabe nur mangelhaft er
M. Ties ist i» der HerstellungÄveisc des Pergament
chiers begründet. Es wird hergestellt, indein man unge
Vintes Papier, sog. Fließpapier, einem Schlvcfclsäurebade
^ 5t Grad Bc aussetzt und daim die Säure neutralisiert.

dem Trocknen nimmt die Ticke des Papiere- wir etwa
tt Wfte ab. Bei Berührung mit Wasser quillt es sehr
"ck wieder auf and wird >oeich> Ta es für Wasser und
^ - undurchlässig ist, wurde es in - diesem Zustande als
^chtungsmittet verwandt. Nach dem Trocknen schrumpft ss
V erheblich wieder zusammen und verliert dadurch an
^üingsfähigkeit. — Nach einem neuen durch das Patent

geschützten Verfahre» wird das Rohpapier durch
'M kaltes Schwefelsäuoebad von 52 Grad Be schnell hiu-
^eführt undd ann durch ein Wasserbad. Hierbei wird

Die Spione.
Knegsroinan von Jvhmnier Fwick. 22

hoffe, daß eS Nadeschda und Jwa » geglückt ist.
t’ 11*,nus der Welt zu schassen. Sie werde» jetzti» Rös sei».
A ihnen, daß sie sich eiligst auf den'Weg »ach hierher
"$en, damit sie mich nach Rußland begleiten."
^er Baron winkte mit bet Hand und war »neder allein

.wäre alle? in Ordimng." sagte er, während er sich
^ vandr rieb. „Die schöne» Rubel werde» mir nicht entqe-

m?"' heimlicher Briefwechsel mit Cronstedt ist nicht ent.
SS' Mir verdankt Rußland die feste Tvearborg. Cronstedt

ie der Mut ; meine freundschaftlichen Briefe und die AnS-
M Belohnung habe» ihn aber schließlich uni.
^ ''"'wt. Ha, ha, ha ! märe er nicht so hartnäckig gewesen,
^tpar " gonze Summe bekomme». Jetzt niachen mir

da? viele schöne Geld und daun der Gvuvernenruvsten
^u ...la„d, de» ich in der Tasche habe. Vorzüglich! Anß>
e2, w>iet! Nur noch wenige Worte, und ich werde Herrscher

3>mz Finnland sein!"
10. Kapitel.

.TtilU» Die Flüchtlinge.

.vorwärts!VorwärtsI"
"LN höre Pferdebnse!"
"£le  Verfolger sind hinter uns I"
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lieble des russischen Befehlshabers Kosatkowsky, die nusere
Leser inner dein Namen Fra» Borgenholw rennen.

Nach den niißglücklen Mordversuchen auf de» LaudeShaupt»
mann Wibelius war e? ihnen trotz der schnrseu Bewachung
RadeschdaS im Hause de? Lande?hanptinniinS, trotz der zahl«
reiche» Patrouillen und der Aufnierksauikeit der Torwachen
gelungen, ans der Stadt z» emfliehei, und sich beritte» zu
machen. —

Scho» lange nur dem geplanten Attentat hatte Jiuan eine
nicht weil von der Stadt velegeue Sch»,jede aaSgeknndschaf.
tet, die von einem alte» Manu belrieben wurde, der ganz
allein i» dein armselige», baufällige» Grundstück hnnste. Auf
drei Pferde» waren Iwan , Nadeichda und ein der finiiläu-
discherr Sprache, wie des Schmiedehandwerks niächliger Russe
dort erschienen, um ihre Pferde beschlagen zu lassen. Das erste
mar gewesen, daß sie den armen Schmied ums Leben brach¬
ten, dann hatte der Begleiter lich i» die Kleider des Alten ge¬
worfen, sei» Gesicht geschwärzt und sich den Kunden als
Stellvertreier des Schmieds oorgestellt, der eines Todesfall?
und der damit z»sa»nuenhä»ge»de» Erbschaft wegen nach
Wasa gereist sei. Die drei Pferve ivareu im Stalle miterge--
bracht imb Nadeschda halte ihre Kuabeuklerder znrnckgelassen,
um al§ Frau Borgenholm in der Stadt zu erscheinen.

Jetzt ritte» Jwa » und die als Knabe gekleidete Nadeschda
in ivildem Galopp, vor ihre» Berfolgenr fliehend, auf der
Landstraße dahni.

„Wir miiffeu uns einen Schlupf,vinkel juche»," sagte
Iwan.

„Wollen wir nicht versnchen, die Kosaken zu erreichen,"
wandte Nadeschda en> und blicktez„ dem Abhang hinüber,
hinter dem sich nach Jivans Bersichermig die Kosaken versteckt
hielten.

„Ich glaube es nicht. Da? beste wird sei», wir reiten in
den Sumpf hier neben im? hinein."

„Nein, laß imtz die Pferde»och mehra»spor»eu."
„Das geht nicht. Sic halten eS nicht m,s."
„In aller Heiligen Namen, der Hufschlag kommt näher."
„Hinein in daS Moor!"
Iwan dreht sein Pferd von der Straße in die Weißdorn-

büsche und Nadeschda folgt ihm. Dre Pferde zuckten zurück,
Venn ihre Körper wurde» ebenso wie die Kleider, Hände nnd

da? Gesicht der Reiter von den Dornen verwundei. E?
half aber nicht. Sie mußte» uorivärts.

„Steigt ab. Misere Bersolger sind schon dicht hinter uns,"
kommandierte Iivan.

„ES ist nickt leicht, in dem Morast abznsteiqeu!"
„Schnell! Schnell!"
Er nahm das Mädchen und hob sie ans dem Sattel. Ein

leichter Schrei entfuhr ihren Lippe». Den» sie hatte sich au
dem Weißdorn arg geritzt In diesem Augenblick endcöhnte
Pferdegelrampel unmittelbar hinler ihnen. Es ivareu ihre
Verfolger a»S Neu-Karlftadi.

Die Soldaleir ahnte» nicht, daß sie an den Flüchtlingen
vorüberritte». Im schnellsten Tempo jagte» sie werter.

„Sie sahen uns nicht, die Hunde!" nef Nadeschda aus.
„Sie iverden wohl bald wiederkommen," meinte Iivan.
„Am besten ist, wir bleibe» hier. So iverden sie nur nicht

findeu."
In diesem Augenblick wieherte JivauS Pferd-
„Halt das Manl," brummte er und faßte daS Tier scharf

au der Nase. DaS Pferd begamr mit dem Kopf zu drehen
und Hinte» auszuschlage».

„Sollte der Gaul unS verraten?" sagte Nadeschda un¬
ruhig.

In demselben Augenblick entstand eine fürchterliche Be»
wegmig. Pistolen knallten, laute Rufe und kräftige Flüche
erschollen.

„Die Finnländer sind aus die Kosaken gestoßen," sagte
Nadeschda.

„WaS will die Haudvoll Finnländer gegen den ganzen
Kosakenschwarm?"

„Still !"
„Wer ist da ?"
„Ich höre neuen Hufschlag I"
„Jawohl — vielleicht flüchten die Finnländer schon."
..DaS glaube ich kaum."
Iwans Pferd ivurde wieder unruhig. , .
„Still ." sagte er.
„Wer da ?" rief vom Wege eine barsche Stimm»
„VorivärtS I" kommandierte Iwan.
„Halt !" rief die Stimme vom Wege an«.
„Vorwärts ! Vorwärts!" mahnte Iwan. 230,30

;
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B e k a n n t m a ch u n g
Sonntag , den 13 . ds . Mts ., Mittags 12 Uhr finde!

eine
Hebung der Kreiwilligen - *». Hilfsfeuerwehr

statt.
Hoih ei  m a. Ts ., den 11. Mai 1917.

Die Polizeivermaltung : Hetz.

von Bormittags 8 bi ? Nachmittags 6 Uhr bei:
I . Becker Kart auf Lebensmittelkarten No . 646 — 960
2 • Wenzel Nikol . Ww . No . 961 —1115

und No . 1— 250
Auf jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis betragt für 60 Granrm 42 Pfg.
Kuhhalter sind vom Butterbezug ausgeschlossen.

> t/*2 Uhr : Christenlehre mit Litanei vorn hhl . Namen Zesu
4 Uhr : Maipredigt L Kriegsandachtin der Bergkapelle

L o r s b a ch: >/r8  Uhr : Frühmesse,
Montag : 0 *7 Uhr : Traueramt f. Zoh . Schwalbach.

7 , Bittprozession über den Steinberg , hieraus
8 , Amt f Thekla Dreste, geb. Schäfer.

'?8 . hl . Messe.
Dienstag : V*7 Uhr: Traueramt s. Wilhelmine Kling , geb . Wieoo,

7 „ Bittprozession gen Zeilsheim , hierauf
8 . >Amt z. Ehren der immerwährendenAhf.

>/28 , hl . Messe. • J 1 ’
Mittwoch : i/87 Uhr . Traueromt f. Peter -Richter.

7 „ Bittprozession gen Marxheim , hierauf
8 „ Amt zu Ehren der immerwährendenHilf,

‘,*8 „ hl . Messe J R
4 . Beichtgelegenheit f. Klasse Gasser.

V26 . Maigebet.

B e k a n n l m a '.ch u n g
Es ivird hiermit bekannt gemacht , daß der Bullenwär¬

ter Lenkeit  mit Bewässerung der Wiesen im Gelände¬
abschnitt „Brühl " bis auf weiteres beamtragt ist. An¬
deren Personen ist das An- und Abstellen des Wassers
an den Bewässerungsvorrichtirngen verboten . Zuwider¬
handlungen werden bestraft.

Graupen-Verkanf
am Montag, den 14. Mai  1 § 1 7

von Vormittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr bei
1. Konsum-Verein auf Lebensmtkart. No. 1 —

Bekannt  m a chu n g
Wir weisen nochmals daraufhin , daß der Kachschauteroaiu

für die Erst - und Wiederimpflinge nicht Donnerstag , sondern Frei¬
tag, den 18. Mai , Nachmittags 3 Uhr in der Kellereischule statt¬
findet.

Hofheim  a . Ts ., den 11. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

2. Zimrnermaun Georg
3. Ezapeck Anton ffiro . „
4 . Becker Karl „ ''
5 . Hennemavn Heinrich
6. Frühling Karl
Auf jede Person entfällt V* Pfund.
Der Preis betrügt 8 Pfg . für l/4 Pfund

No . 194—
No . 381 —
No . 576—
No . 766-
No . 961—

193
380
575
765
960

1115
Donnerstag : ( Christi Himmelfahrt ).

Sottl " " • -

Bekanntmachung.
Gefunden , l Schlüssel.
Hofheim a. Ts ., den II . Mai 1917.

Die Polizeiverwaltung: Heß

Bekannt ma cbung
Am Montag , den 14 . Mai ds . Js ., Abends 8  Uhr findet eine

öffentliche Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung im Rat¬
haussaale statt.

Hofheim a. Ts ., den ll . Mai 1917.
Der Stadtverordnetcn -Vorsteher : Or . M . Schulze -Kahleyß.

Sonderzuteilung.
Montag, den  14 . Mai ds.  Js . von  5 —6 Uhr

Nachmittags werden auf hiesigem Rathause (Eingang
Laltggasse) gegen Vorlage der Lebensmittelkarten (mil dem
Aufdruck „Ter Magistrat " ) für Kinder unter 2 Jahre u.
Personen über 70 Jahre Karten zum Bezug von Hafer¬
grütze und Gries abgegeben.

Milchkarten-Uusgabe
am Samstag, den  I 2. Mai  ds . Js.

im Schulgebäude in der Burgsiraße und zwar:
a > für Kinder im I . bis 6 . Lebensjahre und für Kranke,

welche Milch aus ärztliche Anordnung erhalten,
u ist 7 Uhr N a ch m t t t a g s

b > für Kinder im 7 . bis 12. Lebensjahre und für Per¬
sonen über 65 Jahre

u ni 7 Vs llhr Nachmittag  s.
Pünktliches Erscheinen zu den Ausgabestunden muß

uiiter allen Umständen erwartet werden . Die Ausgabe
erfolgt in alphabetischer Reihenfolge durch Verlesen der

j Namen der Bezugsberechtigten.
Die Milchkartcn sind zu schonen und dürfen iveder ge-

. falten noch zusainmengervllt werden.
Hofheim  a . To ., den II.  Mai 1917.

Der Magistrat: H t ß.

Zottesdienst wie an Sonntagen ; nach dem Houi«,
_ . Stadtprozession . Kollekte f. den Raphaels -Dereis
dl" itag : y *7 Uhr : hl . Messe f. gefall . Krieger Peter Schmner.

7 „ Fahramt f. Eva Ehry , geb . Kraft
Nach derselben Andacht z. hl . Geist.

Y*8 , hl . Messe,
toanistag : 61/2 Uhr : Deichtgelegenheit.

7 , Iohramt f. Franz Leopold Maul , Andacht
V'®8 - ht Messe. shl. Geist,

Lvangelisehsr Gottesäienst:
Sonntag , den 13. Mai (Rogate ) :

Vormittags 7»10  Uhr : Hauptgottesdienst.
. 3/4ll , Christenlehre.

Donnerstag , den 17. Mai ( Himmelfahrtsfest ) :
Vormittags tz-10  Uhr : Hauptgottesdienst.

lAn die Landwirte von Hafheim!
Diejenigen Landwirte,  welche für  die nächste Erst

B i n d e g a r u beziehen wollen , wollen ihren Beds«
längstens S o n u t a g,̂ d e n 13 . Mn i, Abends bei Un
rerzeichneten angeben , spätere Anmeldungen werden M
mehr berücksichtigt. ^

Hofheim n.  Ts ., den II . Mai 1917.
Ter Wirtschafts -Ausschuß : Heinrich  Leicher.

Hutter-Verkauf
am Montag , den 14 . Mai ds . Js.

5. Sonntag nach Ostern. Katholischer Gottesdienst:
(Kommunionsonntog f. die Jungfrauen & Klasse Frl . Kühn)
6 Uhr : Deichtgelegenheit.

>/t7 Uhr : Frühmesse mit Ansprache,
8 Uhr : Kindergottesdienst,

— Dem Wehrmann Leo Hummel  wurde auf bei
westlichen Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz verlieh«.

— Die Sparkassenbücher , meliije zur Zeichnung der ö. KriP
anleche eingereicht waren , sowie die Bezugsscheine der baar bezch !>>.,!
ten 8 . Kriegsanleihe find eingctroffen und wollen baldigst beide
Landesbanksammelstelle (Ottmar Fach) hier abgeholt wert»
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Kleiderstoffe MK ■ Josef Brstune.
i» fcliwarz. weiß und farbig: in

Wolle, Sammf , Halbseide und Zeide
»och. ielir Preiswert.

In Besätzen und
Besatzknöpfen

Blusenstoffe rinden Sie das NEUESTE.

9 = ^

O O in aparten Farben in
Wolle , Halbseide uiuTSeide und 'gestickt

viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.

Danksagung-
Für die vielen Beweile herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und bei dem Hinfcheiden mei¬
nes lieben Gatten, unseres guten Vaters, Grollva-
ters. Schwiegervaters. Schwagers und Onkels

Herrn DohannS<f)vualba<f)
iprechen wir hiermit Allen unseren tiefgefühlten Dank
aus. Insbesondere danken wir für die vielen Kranz-
und Blumenfpenden, den barmherzigen Schwestern
für die liebevolle Pflege, dem Turnverein„Vorwärts“
tür die letzte Ehrung, sowie Allen, die unterem lie¬
ben Verstorbenen das letzte Geleit gaben.

Hofheim & Ts ., den 9. Mai 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I. d . N. : Frau Marg . Schwalbach Ww.

Er war so lieb und starb zu früh
Wer ihn gekannt , vergibt ihn nie.
Zu früh bist Du von uns geschieden,
Du edles , braves , treues Herz
Jetzt schlummerst Du in fremder Erde.
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dab
auch mein 2. lieber , herzensguter Bruder , Schwager und Onkel

Unteroffz. Hilarius Sdjwarz
Kcs .- Inf .-Kegt . No . 88

Inhaber de » ,,Eisernen Kreuze » 2 . Klasse“
am 18. April, im blühenden Alter von 23 Jahren , nach ^ monatli¬
cher treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs Vaterland gestor-
bon ist.

Hofheim n . T ., l ' forzheim , den 12. Mai 1917.

In tiefem Schmerz:
Josef freund z. Zt. im Felde u. Familie.
1‘eter Messer „ . „

Ner Slrohhttt vom
vorigen Jahr

läßt sich leicht wieder ausfrischen,
, so daß er wie neu erscheint , mit
<dem Strohhiit - RennqungHpttl-
, ver , erhältlich

Drogerie l 'hüdius.

Äostlenkalse Hosheim « . <£ . !
Montag , -en 14 . ds . Mts .,

Nachmittags 5 Uhr werden 1lni - i
onbriketts verteilt . Der Ztr . kostet
Mk . 1.15 im Kohlenlager abgeholt.
Karten und abgezähltes Geld mit¬
bringen . Es erhalten ' die Num¬
mern : 161—300 ihren Bezugsan - l
teil von 5 Uhr ab die No . 161— i
220 und von 6—7 Uhr die No . |
220 - 300 . r:TT

Die Geschüftsleitirng . (

Zrennholz
Säge - unö Hobelspäne
haben ständig abzugeben
IlssenbscK & F:ab erG.ni .b.H.

Kriftel <? a « nu :st
— Telefon Hofheim No . 94 . —

^andwirtjchastl . Verein.
Heute abenii 8 I hr stndet im ffiuft« i

haus .. zur Krone'  fine

>W Vskssmmlung W>
statt betr. Abgabe von Milch.

Der Vorstand.
Große

2 Zimmer -rSohnuttg
1 nebst Zubehör zu vermieten.
! I.) Zu erfragen im Verlag.

.Hocheleganter

Liege - u. Blafipwsgen
wenig gebraucht, preiswert zu ver¬
kaufen.

Näheres Expedition.

. Schäm 2 ^ immerwohnnng
1 für 12 Mb zu vermieten
1 5 Näheres im Verlag.

I zum Cremen von Gardinen re in
1 Pulver und flüssig.
5 Drogerie A. l ’hildiu ».

:r ,P,muer -rSobnmig
mit Zubehör von Beamten ohne
Kinder per September zu mieten
gesucht.

Angeb . unter S . a . d. Verl . erb.
Pnst -Kcheuermiltel

Blitzblank , Zeifensand , Schmirgel¬
leinen , Glaspapier , Putz -Ertrakt,
Geolin , Sidol , Putz-Pomade , Vim,
Salmiackgeist , Waschpulver mit u.
ohne Karten , Kriegs -Seise.

A. Phildius , Hot-Lieferant.

\ Kräftiges

Ziegenlämnichen
1 , zu verkaufen Näheres im Verlag.

LinfLNtilimhaus
1 4 — 5 Zimmer mit (ömil Zubehör,
I kleine Htallung mit Obst- u. Ge-
1 müsegarten zu kaufen gesucht.
1 Offerte unt . E . L. a d . Verlag.

SchulentUrjscues Mädchen
1 für etliche Stunden gesucht.
| Näheres im Verlag.

Freundlich
111ö61.

UI Hosheim oder Porsbach für dau¬
ernd zu mieten gesucht. Angebote
an die Ciped . d. >BI. erbeten.
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Turnverein Vorwärts
Am Samsiag , den 12. Mäi ^ tz

abends 9 Uhr beginnend , M tun»
im Veretnslokale „^ rankfurterHt 14
nne ie„? t

Versammlung
statt . Der sehr wichtigen TE
ordnung halber werden die H
glieder um pünktliches und 'ß

Mi
V. 2i,

Der Vorstand

!Aechtes Crenst'iches
Au

WtQUb

LlnachenFtttterM ^ *» So
izur Aufzucht und Mästung
1Haustiere empfiehlt

Drogerie Philviu«
Nächste« Montag , de« 1

Nachmittags 6 Uhr versteigert
Phildius im „Hundshag"
am Wald iVÄ
1 Acker mit ewigen

Kaiifliebhaber wollen sich ^
einfinden.

Monatsmäöchen
für 3 Stunden Vormittags gefu

Langenhainerstraße^

I Schlachthenne. Leitern"̂
ttürbiskerne und Blume «^
neu zu verkaufen. ^

Rossertstraße^

Fliegende Motten
sind immer ein Anzeichen
daß die 'Woll -Pelzsachen niw^flldlUUJUl
nügend vor Mottenfraß
wurden . Hierzu eignen sich
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A. 1’hilUius , Hof-Liefef» M,


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

